




Die Vetzte Pflicht
Wolten,

PFey dem unvermutheten doch ſeeligen

Mhſterben
Des

HochEdlen, GroßAchtbahren und Wohlweiſen Herrn,
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Sines Goch-Sdlen MaGISTRATS
zu Keernigerode treu-geweſenen und wohl—

meritirten Sammerers,

Auch
Mnſehnlichen Ftaufu. Fhandels-Kanns

uilt Dirſelbe1Am 13. Maji r739. dütch einen ſeeligen Tod der Zeillichkeit

ori giinommen
Und Deſſen entſeelter Corper  am 18. ejusd. zu ſeiner4

uhr-Satt gebracht wurde,
wyehmuthigſt bezeugenJ

Deſſen uber: bieſen Tod ü
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Enn das erboſte Meer durch ſeine Riegel gehet
Und Menſchen Hauſer Vieh in tieffen Adgrund

reiſſtWenn Wind und Ungeſtum wenn Donner? Blitz
Lürttſtehetc* Wenn der erhitzte Keil den hartſten Stein zer—

ſchmeiſſtWenn man des Etnæ Grimm aar nicht vermag zu

hemmen
Wenn Kecla gantz von Dampf und dicken Schwefel raucht,

Wenn ſeine FeuerFlutnh das Land will uberſchwemmen
Und ſeine wilde Macht zu vieler Schaden braucht?

So wird der Menſch mit Furiht und Banaigkeit beklommen
Die grauſe Todes-Angſt nimmt.alle Sinne ein

Sein Muth und tapfers Hertz wird gantzlich weggenommen
Da muß er gantz deſturtzt und wie etuhnagen ſehn4. u

So iſt auch unfer Hettz anjetzd gantz erſchlagen

Es bricht ein ThranenBach aus unwrn Augen loß
Der Sehmertz will alle Luſt aus unſern Hergen jagen/

Die Thränen fallen uns in unſern matten Schooß.
Herr Vretter Wehler ſmot ach Himinel achdas krancket/

Man wieint und das mit recht denn es folgt Streich auf Streich
Kaum iſt die GroßV AM in ihre Grufft geſencket

So folgt der Vetter Jht intz dlaſſe Todes Reich. SDie Traur iun nöch mht ausr das Leid noch nicht geſtillet

Und unſer Thranen Bach glbt ſich noch nicht zur Ruh
r aeven alle noch in Flor unn Boy verhüllet
VUr gleichwohi ſtont ijns ſchon ein neuer Unfall zu.

dxach!



Ach allzufrüher Fall! muß Oehler ſchon erblaſſen?
Kan keine Tugend denn nicht Treu und Redlichkeit

La

oÊ erorre taiuneGOtt hat Jhn mancher Noth und Ungemach entnommen

Dem wir Armſcelige noch unterworffen ſind
Er hat nun obgeſiegt und iſt zur Ruhe kommen

Er iſt in SOttes Schooß und heiſſt ein HimmelsKind.
Piermit wolten ihrr letzte Vflicht gegen ihren hertzlich geliebten ſeel. Herru

Vetter unter vieler Weh th d Tl—I mu an en ag egtuEuphroſina Margaretha

wiO uberziehet uns ſchon wieder Trauer-Wetter
So ſturmet abermahl des Todes-Wind daher?

Ach jarmein Vetter wird o Schmertz! dahin getragen

eErvolaßt mein treuer Freund mein liebſter Path und Vetter
UuUnd uberſchwemmet uns ein traurig Thranen-Meer?

und folgt in Jahres Friſt der GroßN. AMA ſchon nach.
Ach leyder idaß ich muß den Tod ſo fruh beklagen

Das bringet Hertzelend das bringet Schmertz und Ach!

Jedoch



Jedoch was GOttes Hand nach ſeinem Rath beſchieden
Darinnen ſchickt man ſich damit iſt man vergnüugt

Denn was der Hochſte will damit bin ich zu frieden
Und dencke an das Wort: GOtt hat es ſo gefugt.

Mein liebſter Vetter kan nun ſeinen JEſum ſchauen
Jhm iſt nun wohl geſchehn Jhm iſt kein Leid bewuſſt

Nun darf Derſelbe hier das Elend nicht mehr bauen
Nun lebt Er Freudenvoll genieſſet Himmels-Luſt.

ESo kiagte uber den unverhofften und frühzeitigen Verluſt ſeines
liebwehrteſten Herrn Vetters und Pathen

Johann Friderich von Windheim.
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